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in damaliger Zeit nur wenige. Die Kirchen wurden mit Heiligen¬
bildern geschmückt, und zur Verherrlichung des Gottesdienstes ließ
Karl Sänger und Orgelspieler aus Italien kommen.

Karls des Großen Besuch in einer Schule. Karl
der Große hatte an seinem Hofe eine Schule, in welche alle seine
Beamten ihre Kinder schicken mußten, die hohen wie die niedern.
Einmal trat er selbst in die Schulstube, hörte eine Weile zu und
ließ sich dann die schriftlichen Arbeiten der Kinder zeigen. D'.e
Fleißigen mußten auf seine rechte Seite treten, die Trägen auf
leine linke. Auf die linke Seite kamen fast alle vornehmen Kinder,
die meisten armen aber auf die rechte. Dann wandte sich Karl
freundlich zu den armen Kindern und sprach: „Ich danke euch,
meine Kinder, ihr habt ganz meinen Wünschen entsprochen, euch
zur Ehre und zum bleibenden Nutzen." Zürnend wandte er sich
hierauf an die vornehmen aber trägen Kinder: „Ihr aber, ihr
Söhne der Ed ein, ihr feinen Püppchen, die ihr euch der Trägheit
und dem Müßiggänge überließet und meinen Befehlen ungehorsam
gewesen seid, trotzet nur nicht aus den Stand und den Reichthum
eurer Eltern; denn wisset, Nichtswürdige haben vor mir weder Rang
noch Ehre. Und werdet ihr nicht fleißige Schüler, so soll keiner
von euch wieder vor meine Augen kommen. Beim Könige des
Himmels, ich werde euch strafen, wie ihr es verdient!"

8. Karls des Großen häusliches Leben. WennKarl
nicht auf Kriegszügen abwesend war, so wohnte er meistens in
seinem Schlosse zu Aachen. Dort hatte er eine große Wirthschaft.
Des Morgens stand er früh auf. Seine Diener erschienen, und
er gab jedem feine Befehle für den Tag. Dann ließ er feine
Söhne und Töchter unterrichten, und er wohnte dem Unterrichte
häufig selbst bei. Nach dem Unterrichte mußten feine Söhne sich
in den Waffen, im Retten und Schwimmen üben, seine Töchter
aber Wolle und Flachs spinnen, weben oder sticken. Er selbst ging
zu seinen Beamten und arbeitete mit ihnen. Dann sah er die
Rechnungen seiner Verwalter über die Einnahme und Ausgabe in
der Wirthschaft nach.

War die Mittagszeit herangekommen, so speiste er mit feiner
Familie und den Gelehrten. Während des Essens ließ er durch
Sänger und Spieler die Tischgesellschaft unterhalten, oder er ließ
aus einem Buche vorlesen. Nack dem Essen schlief er 2 bis 3 Stunden,
weil er nachts nicht gut schlafen konnte. Hatte er des Nachmit¬
tags einen Ritt gemacht oder gejagt, dann badete er warm oder
Teilt, wie es ihm seiner Gesundheit förderlich schien. Des Abends
unterhielt er sich mit seinen gelehrten Freunden.

Karl war 7 Fuß groß und besaß eine solche Körperkraft, daß
sein kaiserlicher Ornat jetzt einen Mann zu Boden drücken würde.
Sein tägliches Schwert, mit goldenem Griff und Gehänge, ist noch


